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nungsbaues half jedoch der Sfadfraf Vorsichfsmaß-
regeln für unerläßlich hinsichflich der außerordentlich
starken Zuwanderung von Arbeitnehmern in die Stadt
Luzern. Bezugsberechtigt sollen daher sein : Mieter
mit mindestens dreijährigem Wohnsiß in Luzern; die
Bauarbeiten dürfen nur an Firmen mit Wohnsiß in
Luzern vergeben werden und die beschäftigten Bau-
arbeiter müssen ebenfalls mindestens drei Jahre in
Luzern domiziliert sein. Subventionsberechtigt ist, nach
Maßgabe des Bedürfnisses, der Bau von Drei- und
Vierzimmerwohnungen, die in der Zeit vom 1. Januar
1934 bis Mitte März 1937 durch Genossenschaften
oder durch seit mehr als drei Jahren in Luzern wohn-
hafte Private erstellt werden. Die Mietzinse sind maxi-
mal begrenzt mit 800 Fr. für Dreizimmer- und mit
950 Fr. für Vierzimmerwohnungen. Wenn eine sub-
ventionierte Baute vor Ablauf von 20 Jahren ver-
kauft werden will, kann vom Verkäufer die Rücker-
stattung des Darlehens und der Barsubvention ver-
langt werden.

Zellen-Neubau der Zwangsanstalt Sedelhof
(Luzern). Das neue Zellengebäude der Zwangs-
arbeitsanstalt Sedelhof wird in nächster Zeit für den
Betrieb bezogen werden. Wir geben nachstehend
eine kurze Orientierung über Zweck, Organisation,
Konstruktion und Einrichtung des durch Dekret des
Großen Rates vom 3. März 1931 beschlossenen
Baues.

Der Zellen-Neubau auf Sedelhof bezweckt, den
Definierten der Zwangsarbeitsanstalt eine hygieni-
schere, erzieherisch günstigere und feuersichere Unter-
kunft zu gewähren. Hygienischer wird die Unter-
kunft infolge Schaffung von gut belichteten, belüfteten
und entsprechend dimensionierten Schlaf- und Auf-
enthaltsräumen. Erzieherisch günstigere Momente
ergibt der Übergang von der Gemeinschaftshaft zur
Einzelhaft. Größtmögliche Feuersicherheit ist erreicht
durch Konstruktion des Baues in Massivmauerwerk
und der Decken und Treppen in Eisenbeton. Bei
der Wahl des Bauplaßes waren folgende Bedingungen
zu erfüllen: Günstige Besonnung, trockener und trag-
fähiger Baugrund, gegen Nordwind geschüßte Lage,
Inanspruchnahme von landwirtschaftlich ertragsarmem
Lande.

Der Bau wurde in 16 Monaten fertiggestellt. Der
umbaute Raum beträgt rund 10,000 m®. An den
Arbeiten waren über 50 Firmen von Stadt und Land,
speziell aber der nähern Umgebung beteiligt. —
Das Grundelement des dreigeschossigen Baues bilden
vier Zelleneinheiten zu je 20 Zellen, die mit den
dazugehörigen Arbeitsräumen die beiden Oberge-
schösse beanspruchen. Im Parterregeschoß befinden
sich Verwaltungsräume, Spezialzellen und Eßräume
für Wärter und Definierte, während das Kellergeschoß
neben der üblichen Heizanlage und den Vorrats-
räumen eine Douchenanlage enthält. Die Gesamt-
zahl der Zellen beträgt 92, die durch Ausbau des
Dachraumes wenn nötig auf 116 erhöht werden kann.
Damit besißt nun diese Zwangsarbeitsanstalt eine
bauliche Einrichtung, die den modernen Ansprüchen
an eine solche Verwaltungsanstalt in jeder Beziehung
entspricht.

Bauliches aus Brunnen. Der Kur- und Verkehrs-
verein hat in einer kürzlichen Sißung das Projekt der
Bellevue-Quaierweiterung aufgegriffen. Es handelt
sich hierbei um die mögliche Fortseßung des be-
stehenden Quais vom Kursaal gegen den Mythen-
stein hin. Gleichzeitig kam auch der Bau einer neuen
Turnhalle zur Anregung, wofür schon ein ansehn-
licher Fonds besteht.

Samens Wasserversorgung. Mit dem 23. De-
zember hat die Gemeinde Samen eine äußerst mo-
derne Wasserversorgung erhalten. Bis zu diesem

Zeitpunkt litt Sarnen bei großer Trockenheit bestän-

dig unter Wassermangel. Durch die Erweiterung der

Pumpwerkanlagen ist diesem Übelstande abgeholfen
worden. Die Pumpen werden nun mit 85 PS be-
trieben. Sie werden von der Gemeindekanzlei aus
durch Fernschaltung bedient. Wenn durch Witterungs-
einflüsse die Gubermattqueile das Wasserreservoir
nicht mehr genügend zu speisen vermag, so schalten
bei einem gewissen Wassertiefstand die Pumpen
automatisch ein und pumpen Grundwasser in das
Reservoir. Es wird in absehbarer Zeit nicht mehr
vorkommen, daß einzelne Dorfteile von Sarnen ohne
genügendes Trinkwasser sein werden. Diesem Übel-
stand ist in großzügiger Weise abgeholfen worden.

Förderung des Wohnungsbaues in den Ver-
einigten Staaten. Präsident Roosevelt hat das Bun-
desamt für Darlehen für den Wohnungsbau ersucht,
die Ausdehnung des Systems der Garantierung der

Bankeinlagen auch auf die Ersparniskassen, die Ver-
Sicherungsgesellschaften und die Darlehenskassen für
den Bau von Wohnhäusern zu prüfen. Die von Mil-
lionen von Amerikanern bei diesen Institutionen in-
vestierte Gesamtsumme wird auf 12 Milliarden Dol-
lars geschäßt, von denen achf Milliarden Dollars auf

Darlehen für den Wohnungsbau entfallen.

Über Senkungserscheinungen, Baugrund

und Griindungsverhäifnisse im Bereich

der Sfrandzonen.
(Von Dipl. Ing. Max Bütler.)
Einleitung. In Hafenstädten des Auslandes

und auf den Strandzonen vieler Schweizerseen trifft

man oft schief stehende Gebäude, ja ganze
Reihen einseitig geneigter Hochbauten. Alle Bauten,
meistens alte, doch auch neue Konstruktionen sind

gegen das Wasser geneigt. Leßterer Umstand führt
uns auf die nachstehenden Untersuchungen. Die Lot-

abweichung der Fassade unter Dach gemessen be-

trägt oft 10 cm, 20 cm (an einem Hochbau in Brüs-

sei bis 100 cm). Ferner sind viele Fälle bekannt, wo
voluminöse Hochbauten durch Abscheerung entzwei

geborsten sind. Wir befassen uns nur mit seeseitig

geneigten Bauten und seßen voraus, daß die Sen-

kungen auf statisch einwandfreien Fundamenten ba-

sieren. In den bekannten Fällen half die ganze 5ta-

tik nichts, als die Gründungen als tragend suppo-
niert wurden, indessen sie praktisch nur ungleich
schwebend ausfielen.

Geologische Grundlagen. Die meisten

Schweizerseen waren posfglazial viel ausgedehnter.
Alle haben ihre Strandlinie wieder zurückgezogen.
Die Seespiegel des Vierwaldstättersees und Zuger-
sees mußten schon zur Römerzeit gegenüber den

rezenten Mittelwasser um einige Meter tiefer gelegen
haben. Viele kleine Seen wurden teilweise vermooit,
andere sind ganz verschwunden.

Auf den Sohlen und flachen Flanken der ausge-
schliffenen glazialen Felswannen der Seen ließ der
weichende Gletscher Grund- und Obermoränen in

wechselnder Stärke zurück. Im Glazialsee kam der
feine Glazialton zur Ausfällung. Der folgende
Süßwassersee lieferte als weitere Sedimente See-
kreide und Ton, am Ufer wenig, mit zunehmen-
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nungxösusx iislt jsclocli cisr Äscitrst Vorxictitxmstz-
rsgsln tür unsrlskzlicti 5inxic5tlic5 cisr sulzsrorcisntlic5
xtsrlcsn /uwsncisrung von ^rösitns5msrn in ciis 5tscit
I.u^srn. Ls^ugxlosrsc5tigt xollsn cislisr xsin! 54istsr
mit mincisxtsnx cirsijs5rigsm Wolinxitz in 5u^srn,' ciis
ösusrösitsn ciürtsn nur sn Airmen mit Wo5nxitz in
I.u^srn vsrgslosn wsrcisn unci ciis ösxciisttigtsn ösu-
srlositsr müxxsn slosntsllx mincisxtsnx cirsi is5rs in
I-UTsrn ciomi^ilisrt xsin. ^ulovsntionxösrsc5tigt izt, nsc5
54sl)gslos cisx ösciürtnixxsx, cisr ösu von Drei- unci
Visr^immsrwolinungsn, ciis in cisr /sit vom 1. isnusr
1934 Isix 54itts 54sr^ 1937 ciurcii (^snoxxsnxclisttsn
ocisr ciurcii xsit mstir six cirsi is5rsn in I.u?srn wo5n-
listts ^rivsts srxtsllt wsrcisn. Dis Ivliàinxs xinci msxi-
ms! losgrsn^t mit LllO I^r. tür Drsi^immsr- unci mit

k^r. tür Visr^immsrwolinungsn. Wsnn sins xuö-
vsntionisrts ösuts vor ^ölsut von 70 is5rsn vsr-
Icsutt wsrcisn will, lcsnn vom Vsrlcsutsr ciis Kücicsr-
xtsttung cisx Dsrlslisnx unci cisr ösrxuövsntion vsr-
Isngt wsrcisn.

lellsn Neubau 6sr I^,sngzsn»tsit Zecieliiot
(I.u^srn). Dsx nsus /sllsngslosucis cisr /wsngx-
srösitxsnxtslt ^scisl5ot wirci in nsctixtsr /sit tür clsn
östrislo loszogen wsrcisn. Wir gsösn nsciixtsiisnci
sins Icur^s Orisntisrung ülosr /wsclc, Orgsnixstion,
Konxtrulction unci ^inrictitung cisx ciurcti Dslcrst cisx
(orotzsn I?stsx vom 3. 54sr^ 1931 losxc5loxxsnsn
ösusx.

Der /sllsn-KIsuösu sut 3scisI5ot los^wsclct, cisn
Dstinisrtsn cisr /wsngxsrösitxsnxtslt sins ti^gisni-
xc5srs, sr^isiisrixcli günxtigsrs unci tsusrxic5srs Dntsr-
Icuntt 2u gswstirsn. I4^gisnixc5sr wirci ciis Dntsr-

lk'ì^OlgS V0I^ kelicliieiSki, Ii>6!0si6i6^
unci sntxprsc5snci ciimsnxionisrtsn 5ciilst- unci /^ut-
snt5sltxrsumsn. ^r^is5srixc5 günxtigsrs 54omsnts
srgilot cisr Dösrgsng von cisr 6smsinxc5sttxlistt ^ur

^euer5ic^er^eii izt ei't'eic^t
ciurcti Konxtrulction clsx ösusx in 54sxxivmsusrwsrl<
unci cisr Dscicsn unci Irsppsn in ^ixsnloston. 6si
cisr Ws5l cisx ösuplstzsx wsrsn tolgsncis ösciingungsn

srtullsn: (?ünxtigs ösxonnung, troclcsnsr unci trsg-
is5izsr ösugrunci, gsgsn 5iorciwincl gsxciiützts I.sgs,
I nsnxpruciins5ms von lsnciwirtxciisttlicti srtrsgxsrmsm
I.sncis>

Dsr ösu wurcls in 16 54onstsn tsrti^^sxtsllt. Dsr
uminsuts l^sum Izstrszt runci 1O,L>L>L> m^. ^n cisn
^rizsitsn wsrsn üizsr 3L> t-irmsn von 5tscit unci I.snci,
xps^isll slzsr cisr nsiisrn i^mgslsung lsstsiligt. —
Dsx Oruncislsmsnt cisx cirsigsxc5oxxigsn ösusx lsilcisn
visr /sllsnsiniisitsn js 7L> /sllsn, ciis mit cisn
cis?uzs5örigsn ^rizsitxrsumsn ciis izsicisn Oizsrgs-
xctioxxs izssnxpruc5sn. im ?srtsrrsgsxc5olz lsstlncisn
xicii Vsrwsltungxrsums, 3ps^isl^sllsn uncl ^kzrsums
illr Wärter unci Ostinisrts, ws5rsnci clsx Xsllsrgsxciiolz
nslssn cisr ülslic5sn l"isi?snlsgs unci cisn Vorrstx-
rsumsn sins Douclisnsnlsgs snt5slt. L>is Osxsmt-
istil cisr /sllsn lsstrsgt 92, ciis ciurcii ^uxizsu cisx
l)sc5rsumsx wsnn nötig sut 116 sriiötit wsrcisn lcsnn.
Dsmit ösxitzt nun ciisxs /wsngxsrlssitxsnxtslt sins
ösulic5s l^inriciitung, ciis cisn mocisrnsn ^nxprüc5sn
sn sins xolciis Vsrwsltungxsnxtslt in jscisr ös/:is5ung
entxpriclit.

àsulicke5 SU5 ökunnen. Dsr Kur- unci Vsrl<slirx-
vsrsin iist in sinsr Icür^lictisn 5it;ung cisx ?rojsl<t cisr
ösllsvus-(Dusisrwsitsrung sutgsgrittsn. ^x 5sncislt
xicli liisrissi um ciis mögliche s-ortxstzung cisx ös-
5ts5sncisn (^usix vom Kurxssl gsgsn cisn 54^tlisn-
xtsin iiin^ (?Isic5?sitig lcsm suc5 cisr 6su sinsr nsusn
5urn5slls 2ur Anregung, wotür xc5on sin snxslin-
liclisr i^oncix ksxtsiit.

Zsrneni Ws»erverîorgung. 54 t cism 23 vs
2lsmösr 5st ciis Osmsincis ^srnsn sins suhsrxt mo-
cisrns Wsxxsrvsrxorgung sr5sltsn. öix ^u ciisxsm

/sitpunlct litt 5srnsn ösi großer Iroclcsn5sit lssxtsn-

ciig untsr Wsxxsrmsnzsl, Ourcii ciis Erweiterung cisr

?umpwsrlcsnlsgsn ixt ciisxsm Hiöslxtsncis sögs5oltsn
worcisn. Dis Lumpen wsrcisn nun mit 65 ^5 lss-

trisösn. 5is wsrcisn von cisr Osmsincislcsnxlsi sux
ciurcli l-srnxc5sltung Issciisnt. Wenn ciurcii Wittsrungx-
sintlüxxs ciis (Duösrmsttguslls cisx Wsxxsrrsxsrvoir
nic5t ms5r gsnügsnci -u xpsixsn vsrmsg, xo xc5slten
ösi sinsm gswixxsn Wsxxsrtisixtsnci ciis ?umpsn
sutomstixc5 sin unci pumpen (Drunciwsxxsr in cisx

ksxsrvoir. ^x wirci in söxslilssrsr /sit nic5t ms5r
vorlcommsn, cisi; sin^slns Dorttsils von 5srnsn oiine
gsnügsnclsx Irinlcwsxxsr xsin wsrcisn. Disxsm Dösl-
xtsnci ixt in grolziügigsr Wsixs sögs5oltsn worcisn.

5örcilskung Woknunglbsuel in tien Ver-
einigten Ztssten. prsxicisnt kooxsvslt 5st cisx öun-
cisxsmt tür Dsrlsiisn tür cisn Wo5nungxissu srxuclit,
ciis /^uxcisiinung cisx 5^xtsmx cisr Osrsntisrung cisr

ösnlcsinlsgsn sucii sut ciis ^rxpsrnixlcsxxsn, ciis Vsr-
xiciisrungxgsxsllxciisttsn unci ciis Dsrls5snxlcsxxsn tür
cisn ösu von Wo5n5suxsrn ^u prütsn. Dis von 54il-

lionsn von ^msrilcsnsrn ösi ciisxsn lnxtitutionsn in-
vsxtisrts <Dsxsmtxumms wirci sut 12 54illisrcisn Dol-
lsrx gsxc5stzt, von cisnsn sc5t 54illisrcisn Dollsrx sut
Dsrlslisn tür cisn Wo5nungxösu snttsllsn.

Über ZeàMelàmungen, kaugmnlj
unci bmnllllngzverksitnitte im kereick

cier Ziranànen.
(Vor, Dip!, irig. lvlgx öütisr.)
Einleitung, ln >4stsnstscitsn cisx ^uxlsncisx

unci sut cisn 5trsnci?onsn visier 5c5wsi^srxssn trittt

msn ott xc5ist xtstisncis Osösucis, je gsn^s
ksitisn sinxsitig geneigter tiociiösutsn. ^lls ösutsn,
msixtsnx slts, ciocii suc5 nsus Konxtrulctionsn xinci

gsgsn clsx Wsxxsr geneigt. l.shtsrsr Dmxtsnci tü5rt
sut ciis sisc^zte^encie^ l^ntsi-zuc^öligen. Die I-vt-

söwsictiung cisr t-sxxscls untsr Dsc5 gsmsxxsn os-
ti-Z^t ott 10 cm, 20 cm (sn eÌ5,em m ök-üz-

xsl lsix 1LX3 cm), t-srnsr xinci visls k^slls öslcsnnt, wo
voluminöxs t4oc5ösutsn ciurc5 Aöxctissrung snt^wsi

gsöorxtsn xinci. Wir Isstsxxsn unx nur mit xssxsitig

gsnsigtsn ösutsn unci xstzsn vorsux, cisl; ciis 5sn-
Icungsn sut xtstixcii sinwsncitrsisn l-uncismsntsn os-
xisrsn. In cisn lsslcsnntsn f-sllsn 5slt ciis gsn?s ots-
tilc nic5tx, slx ciis Orünciungsn slx trsgsnci xu p po-
nisrt wurcisn, inclsxxsn xis prslctixc5 nur ungls>cn
xciiwslssnci suxtislsn.

(5sologixclis Oruncilsgsn. Die msixtsn

^c5wsi^srxssn wsrsn poxtgls^isl viel suxgscisnntsr.
/^lls lisösn itirs 5trsncilinis wiscisr ^urüclcgs^ogsn.
Dis 5ssxpisgsl cisx Visrwslcixtsttsrxssx unci /ugsr-
5665 Muk)t65l 5ctlON I?()M6i'^6it ^6^6^006^ «61

rs^sntsn 54ittslwsxxsr um sinigs 54stsr tistsr gelegen
tislssn. Visls Iclsins 5ssn wurcisn tsilwsixs vsrmooit,
sncisrs xinci gsn^ vsrxcliwuncisn.

>^ut cisn ^o5lsn unci tlsctisn f-lsnlcsn cisr suxgs-
xc5Iittsnsn gls^islsn t-slxwsnnsn cisr 5ssn listz cisr

wsictisncis (Dlstxctisr (Druncl- unci Olssrmorsnsn m

wsc5xslr>cisr ^tsrlcs ^urüclc. Im Ols^islxss lcsm cisr

tsins (Dls^islton ?ur /^uxtsllung. Dsr tolgsncis
^ükzwsxxsrxss listsrts six wsitsrs 5sciimsnts ose-
lcrsicis unci Ion, sm Dtsr wsnig, mit ^uns5msn-
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der Tiefe mehr (10 und mehr Meter mächtig). Da-
her die auskeilenden Schichten von Seekreide
am Strande. Im Bereich der Mündungsdelten sind
natürlich die Seekreiden gestört. Sie enthalten als

Zwischenlagerungen die geneigten übergußschichten
der Delta-Alluvionen (Bachsande und Bachkiese).

Seit dem Mesolithikum folgte der Siedler dem
wandernden Seeufer. Aber seit einigen Jahrhunder-
ten hat die künstliche Seeregulierung eingesetzt,
welche möglichst konstante Wasserstände und Strand-
linien anstrebt. In diesem Zusammenhang war die
intensivere Strandbesiedlung gegeben. Es erfolgten
auf die Strandböden künstliche Auffüllungen,
Kulfurschichten an See und Flufj.

Beistehende Skizze stellt einen Schnitt senkrecht
zum Ufer im Stromstrich des Sees dar. Ein Schnitt
senkrecht zum Ufer und senkrecht zum Stromstrich
würde die Verhältnisse noch krasser vor Augen führen.

Gründe für dieSenkungserscheinungen.
a) Ungleiche Bodenarten, z. B. seewärts leicht

komprimierbare Sedimente wie Sand, Ton, Seekreide,
landwärts starres Felsauflager oder kompakte Grund-
moräne. Senkung mit Abscheeren oder Drehung
(auch beides möglich).

b) Wechselnde Mächtigkeit der gegen das Ufer
hin auskeilenden Seekreide oder Tonschichten. Das
Maß der Komprimierung (Senkung) ist daher see-
wärfs größer als landwärts.

c) Bei beträchtlicher Oberflächenneigung ist we-
nigstens theoretisch infolge kleinerer Gründungstiefen
(bei nicht abgestuften Gründungssohlen) seeseitig der
Widerstand des Sohlendruckes geringer als landseitig.

d) Die mittragende Bodenreibung der vertikalen
äußeren Fundamentmauern ist wasserseits entspre-
chend (c) geringer als landseits.

e) Seeseitiges Ausweichen der Sedimentschichten,
auch Torf, infolge der Totalbelastung durch das Bau-
werk (einseitiges Ausquetschen mangels Gegendrucks).

f) Absenken des Grundwasserspiegels bezw. N.
N. W. beim See oder Fluß, falls Bausohle über
Wasser liegt. Auch hier ist die Komprimierung see-
wärts größer als landwärts.

g) Möglicherweise kann Frostwirkung je nach
Fundamenttiefen von Fall zu Fall zu ungleichen Sen-
kungen Anlaß geben.

h) Das Abgleiten auf geneigter Unterlage, das
besonders für die Stabilität der Verkehrswege längs
den Ufern der Seen verhindert sein muß, kommt für
unsere Betrachtung nicht in Frage.

Vorschläge für die Praxis. Obige Ausle-
gungen rufen einigen Vorschlägen beim Entwurf der
Gründungen.

a) Wahl der Fundationsart gemäß Sondierungs-
profilen und im Hinblick auf obige Erwägungen.

b) Falls Tiefgründung nicht möglich, Fundation
auf Schichten gleichen Tragvermögens, oder in kon-
stanter Bautiefe in derselben Schicht, falls es möglich.

c) Vergrößerung der Fundamentflächen wasser-
seits, z. B. armierte Betonplatte in Trapezform statt
Rechteckplatte, um die spezielle Bodenpressung kon-
stant zu halten. Auch für Pfahlrost Zusaßrost dispo-
nieren.

d) Dimensionieren der Gründung mit Reduktion
des Minimums der zulässigen spez. Bodenbelastung,
also leichte Bauweise oder Vergrößerung der Trag-
flächen anstreben.

e) Konstanthalten des Wasserspiegels nach Mög-
lichkeit.

Schlußbemerkung. Gründungen im schwim-
menden Gebirge sind einläßlich zu studieren, sollen
sie „seconde le regole d'arte" ihren Zweck erreichen.
Die Abklärung des Baugrundes und die örtlichen
Feststellungen, nicht Annahmen, müssen dem
Projektanten Grundlage für seine Berechnungen
bieten.
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cisr lists mekr (111 unci mekr tester mscktig). Os-
ker ciis suxiceiisncten 5ckicktsn von 5ssi<rsicis
sm Ztrsncis. im kereick cisr KTlünciungxcisitsn xinci
nstüriick ciis 5ssi<rsicisn gsxtört. ^is sntksitsn six
^wixcksnisgsrungsn ciis gsnsigtsn Oksrgußxckicktsn
cisr Osits-^iiuvionsn (ksckxsncis unci kscki<isxs).

^sit cism k/Isxoiitkii<um toigts cisr Riskier cism
wsnösrncisn ^ssutsr. /^ksr xsit einigen iskrkuncisr-
ten list ciis tcünxtiicks ^ssrsguiisrung singsxsßt,
wsicks mögiickxt i<onxtsnts Wsxxsrxtsncis unci ^trsnci-
ünisn snxtrskt. in ciiexsm ^uxsmmsnksng wsr ciis
intsnxivsrs 5trsnciksxisciiung gsgsksn. kx srtoigtsn
sut ciis 5trsnököcisn Icünxtiicks /^uttüiiungsn,
Xuiturxckicktsn en 5ss unci kiuß.

ksixtsksncis 3i<i^s xtsiit einen Zcknitt xsni<rsckt
^um Ose»- im Ztromxtrick cisx 5ssx cisr. kin Hcknitt
xsni<rsckt ?um Otsr unci xsnkrsckt ?um 5tromxtrick
würcls ciis Vsrksitnixxs nock icrsxxsr vor /^ugsn kükrsn.

O rün ci s tür ciis5sni<ungxsrxcksinungsn.
e) klngisicks kocisnsrtsn, k. xsswsrtx Isickt

i<omprimisrksrs 5sciimsnts wis 5snci, Ion, Hssicrsicis,
Isnciwsrtx xtsrrsx ksixsutisgsr ocisr i<ompsi<ts Orunci-
morsns. ^sni<ung mit ^kxckssrsn ocisr Orskung
(sock ksicisx mögiick).

k) Wsckxsincis tvlscktigicsit cisr gegen cisx Otsr
kin suxicsiisncisn 5ssl<rsicis ocisr lonxckicktsn. Osx
i^lsß cisr Xomprimisrung (5sni<ung) ixt cisksr xss-
wsrtx größer six Isnciwsrtx.

c) ksi kstrscktiicksr Oksrtiscksnnsigung ixt ws-
nigxtsnx tksorstixck intoigs Icisinsrsr (?rünciungxtistsn
(ksi nickt skgsxtuttsn Orünöungxxoklsn) xssxsitig cisr
Wicisrxtsnci ctsx 5okisnciruci<sx geringer six Isncixsitig.

ci) Ois mittrsgsncls kocienrsikung cisr vsrtiicsisn
sußsrsn kuncismsntmsusrn ixt wsxxerxsitx sntxprs-
cksnci (c) geringer six isncixsitx.

e) Tssxsitigsx ^uxwsicksn cisr 5sciimentxckicktsn,
suck lort, intoigs cisr lotsiksisxtung ciurck cisx ksu-
wsri< (sinxsitigsx^uxgustxcksn msngsix (Osgsncirucicx).

t) ^kxenicsn cisx Lronciwsxxsrxpisgsix ks^w. kk
KI. VV. keim 5ss ocier kiokz, tsiix kscixokis üksr
Wsxxsr iiegt. /^uck kisr ixt ctis Xomprimisrung xss-
wsrtx größer six isnciwsrtx.

g) k4ögiickErwsixs ><snn kroxtwirkung je nsck
kunosmsnttistsn von ksii ksii ungisicksn 5sn-
><ongsn ^nisk; gsksn.

k) Osx ^kgisitsn sut geneigter Onterisgs, cisx
ksxoncisrx tür ciie ^tskiiitst cisr Vsrkskrxwsgs Isngx
cien Oksrn cisr 5ssn vsrkincisrt xsin mut;, i<ommt tür
unxsrs kstrscktung nickt in krsgs.

Vorxckisge tür ciie krsxix. Okigs Z^uxis-

gungsn rutsn einigen Vorxckisgsn keim kntwurt 6sr
(5rünciungsn.

s) Wski cisr kuncistionxsrt gsmsh 5onciisrungx-
protiisn unci im kiinkiicic sut okigs krwsgungsn.

k) ksiix lietgrünciung nickt mögiick, kuncistion
sut 5ckicktsn gisicken Irsgvsrmögsnx, ocier in i<on-
xtsntsr ksutiets in cisrxsiksn 5ckickt, tsiix ex mögiick.

c) Vergrößerung cisr kuncismsnttiscksn wsxxsr-
xsitx, ?> k. srmisrts kstonpistts in Irsps?torm xtstt
ksckteci<pistte, um ciie xpsàiis koctsnprsxxung i<on-
xtsnt ?u ksitsn. /^uck tür ktskiroxt ^uxsßroxt öixpo-
niersn.

ci) Oimsnxionisrsn cisr (^rünciung mit I?sciui<tiOn
ciex k/iinimumx cisr ^uisxxigsn xps^. koctsnksisxtung,
sixo isickts ksuwsixs ocier Vergrößerung cisr Irsg-
tiscksn snxtrsksn.

e) Xonxtsntksitsn cisx Wsxxsrxpisgsix nsck K4ög-
iickksit.

^ckiußksmsricung. Lrünciungsn im xckwim-
msncisn (^skirgs xinci sinisßiick ^u xtuctisrsn, xoiisn
xis „xeconcis is regois ci'srts" ikrsn ^wsci< srrsicken.
Ois Akkisrung cisx ksugruncisx unci clis örtiicksn
ksxtxtsiiungsn, nickt /^nnskmsn, müxxsn cism
krojstitsntsn (Orunciisgs tür xsins ksrscknungsn
Kisten.
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Diese Kritik betrifft übrigens auch die Stabilität
vieler Stüßmauern. Man kennt stadtab landauf 30
und mehr havarierter und mobiler Mauern, nichts
weniger als im Einklang mit den Vorausseßungen,
denn kein Fall mit der Tendenz bergseitigen Nach-
gebens.

Vorstehende Andeutungen mögen den projek-
tierenden und konstruierenden Ingenieur zu weitern
Überlegungen anreizen.

Die Bekleidung der Wände.

(Dr. J. H.) In der modernen Architektur be-
gegnen wir dem Bestreben, den Wänden nur eine
Farbe zu geben. Für das Herrenzimmer wählt man
Tapeten in Streifenmuster, die nicht zu hell gehalten
sind. Die Farben der Wände des Speisezimmers
müssen freundlich sein, es ist dabei auf eine harmo-
nische Farbenzusammenstellung Wert zu legen. Für
das Damenzimmer empfehlen sich Tapeten in zarten
Farben. Den Grundton der Wände des Schlafzim-
mers soll eine einzige, und zwar beruhigende Farbe
bilden. Die Wände des Kinderzimmers müssen leicht
und sonnig sein.

Ehe man an die Arbeit des Tapezierens geht,
muß man feststellen, woraus der Untergrund besteht.
Den besten Grund für die Tapete bildet ein Puß
aus gewöhnlichem Lehmmörtel. Löcher darin lassen
sich mit dem gleichen Material ausbessern. Zement-
puß muß vor dem Tapezieren erst vollständig luff-
frocken sein. Von einem frischen Gipspuß ist zu
verlangen, daß er vollständig erhärtet ist. Bei Kalk-
puß hat man damit zu rechnen, daß sich auf den
neu verpusten Oberflächen feiner Kalkstaub ablagert,
der die Poren des Putzes leicht verschlieft, so daß
die Flüssigkeit des Tapetenkleisters nicht genügend
eindringen kann. Bei Kalkpuß ist es deshalb ratsam,
den Kalkstaub vorher abzubürsten. Feuchter Unter-
grund ist stets gefährlich. Wurde eine Wand wäh-
rend des Winters gepußt, so darf man erst dann
tapezieren, wenn der Frost vollständig aus der Wand
gewichen ist. Tüchtiges Heizen hilft nur wenig. Ist
der Grund mit Leimfarbe oder Kalkfarbe gestrichen,
so muß dieselbe abgebürstet und abgewaschen wer-
den. Bei starken Tapeten macht sich das Vorkleben
von gut durchweichtem Zeitungspapier erforderlich.
Ebenfalls stößt glatter Ölfarbenanstrich ab.

Der Bereitung des Tapetenkleisters wird leider
nur selten die notwendige Beachtung geschenkt. Jede
Klumpenbildung ist zu vermeiden. Ist der Kleister
klumpig, so dringt er unregelmäßig in das Papier
ein und weicht infolgedessen die Tapete in unregel-
mäßiger Weise auf. Die Kleisterbrühe darf auch nicht
zu dünn sein. Im warmen Zustand verstreicht sich
der Stärkekleister am gleichmäßigsten, es besteht aber
die Gefahr, daß er die Tapete zu stark durchweicht.
Eine andere Gefahr besteht darin, daß frischer Klei-
ster schnell sauer wird. Mit der Säurebildung ver-
bindet sich die Gefahr der Zerstörung der Farbstoffe
der Tapete. Aufgetragen wird der Kleisfer nicht in
Längsstrichen, sondern in runden Bewegungen. Be-
sonders wichtig ist es, das Trocknen der tapezierten
Räume richtig den Witterungsverhältnissen anzupas-
sen. Würde zum Beispiel bei trockenem Wetter ein
frisch tapezierter Raum dem Gegenzug ausgeseßt,
so würde alsbald das Wasser aus dem Kleister ver-
dunsten, noch ehe die Tapete eine innige Verbin-
dung mit dem Untergrund eingegangen ist. Die
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Folge ist dann ein Abplaßen der Tapete. Bei feuchter

Witterung ist dagegen ein mäßiger Zug nicht be-

denklich. Reinigen lassen sich Tapeten mit altem Brot

oder mit erwärmter Weizenkleie. Zur Schonung der

Tapete empfehlen wir, die Möbel nicht zu dicht an

die Wand zu stellen.

Vom Fiallern des Kreissägeblattes.

(Korrespondenz)

Erfahrungsgemäß liefern mehr oder weniger flat-

ternde Kreissägeblätter unbrauchbare Arbeitsergeb-
nisse. Die Ursache des Flatterns ist meist auf Ver-

wendung zu dünner Sägeblätter zurückzuführen.
Dünne Sägeblätter werden meist gewählt, um größere
Schnittverluste zu ersparen; je dünner ein Blatt ist,

das die zu seinem Verwendungszweck notwendige
Stärke, Spannung und Widerstandsfähigkeit zeigt,

um so leichter und schneller arbeitet es und desto

weniger Schnittverlust und Kraftbedarf verursacht ein
Betrieb. Wenn man nun auch derartige Ersparnis-

malnahmen begreifen kann, so sind sie hier doch

am unrichtigen Platte, und zwar deshalb, weil ein

Sägeblatt mit einem bestimmten Durchmesser auch

eine bestimmte Mindeststärke nicht unterschreiten

darf. Weicht man troßdem von diesem Grundsaße
ab, so zeigt sich sehr bald, daß das Blatt die ihm

zugedachte Schneidarbeit nicht zu bewältigen vermag ;

es verliert die Spannung und verrät flatternde Ligen-
schatten. Weniger geschickte Arbeiter bedürfen

eines dickern und weniger harten Blattes als geübtere.
Das Flattern des Sägeblattes wird häufig auch

durch ungenügendes Schränken verursacht. Vielfach

schränkt man nur sehr wenig, eben aus dem Grunde,

um tunlichst geringen Schnittverlust zu erzielen. Un-

genügend geschränkte Sägen klemmen, sie laufen

sich infolge der ständigen Reibung heiß,verlieren
gleichmäßige Härte und Spannung und flattern.

Ebenso können zu kleine, zu große und zu stumpfe

Sägezähne dieselben oder ähnliche flatternde Erschei-

nungen hervorrufen. Die bei zu kleinen Zahnlücken

und zu großem Vorschub sich an den Zähnen an-
sammelnden Sägespänmassen erhißen das Sägeblat,
sodaß die Zähne auch noch der Zerstörung durch

Biegen und Brechen anheimfallen.
Flatternde Sägeblätter werden wieder gebraucns-

fähig gemacht, indem man ihnen die notwendige

Spannung durch Klopfen und Hämmern wieder gib

an und für sich erscheint diese Arbeit sehr eintacn,

sie erfordert aber immerhin große Übung, verstand-

nisvolle Behandlung und eingehende Materialkenn -

nisse. Wo geschulte Arbeitskräfte mit solchen Eigen-
schaffen fehlen, tut man gut, die unbrauchbar ge-
wordenen Sägeblätter an eine Sägenfabrik zu senden,

damit diese die notwendige Spannungsarbeit vor-

nimmt und die Brauchbarkeit wieder herstellt. Wer

das Flattern von vornherein mit Sicherheit verhindern

will, verwende in erster Linie genügend starke öage-

blätter, achte aber auch gleichzeitig darauf, daß die-
selben eine genügende Schrankweife aufweisen un

sich vor allen Dingen nicht heiß laufen. Zw.

Bei Adressenänderungen
wollen unsere geehrten Abonnenten
zur Vermeidung von Irrtümern neben
der genauen neuen auch die alte
Adresse mitteilen. Die Expedition.
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DiE5s Xrilik kslrillt ükrigsn5 sock dis ^lskiiilsl
visier 5lülzmsosrn. I^Isn ksnnl 5lsdlsk Isndsok ZL>

ond mskr ksvsrisrlsr und mokiisr IVIsuern, nickl5
wsnigsr s!z im kinkisng mil dsn Vorso55sl;ongsn,
denn ksin ksii mil dsr IsndsnT Ksrg5siligsn k^Isck-
gsksn5.

Vor5lsksnds ^ndsolongsn mögen dsn projsk-
lisrsndsn ond Kon5lroisrsndsn ingsnisor To wsilsrn
Dksrisgongsn snrsiTSn.

vie keilleiàg lier Viànlie.

(Dr. 1. ki.) in dsr modsrnsn /^rckilsklor lus-

gsgnsn wir dsm ks5lrsksn, dsn Wsndsn nor sins
ksrks To gsksn. kür ds5 klsrrsnTimmsr wskil msn
Ispslsn in 6lrsilsnmo5lsr, dis nickl Tu ksii gsksilsn
5ind. Dis ksrksn dsr Wsnds ds5 ^psi5STimmsr5
MÜ55EN lrsondlick 5sin, S5 ixl dsksî sol sine ksrmo-
ni5cks ksrksnTU5smmsn5lsiiong Wsrl Tu isgsn. kür
ds5 DsmsnTimmsr smplskisn 5ick Ispslsn ir> Tsrlsn
ksrksn. Dsn Orondlon dsr Wsnds ds5 ^ckislTim-
msr5 50II sins sinTigs, ond Twsr ksrokigsnds ksrks
kiidsn. Dis Wsnds ds5 XindsrTimmsr5 MÜ55SN isickl
ond 5onnig zsiri.

kks msn sn dis /^rksil ds5 IspSTisrsn5 gskl,
moi; msn lszlzlsüsn, worso5 dsr Dntsrgrond ks5lskl.
Dsn Ks5lsn (^rond lür dis Ispsls kiidsl sin kul;
so5 gswökniicksm kskmmörlsi. köcksr cisrin Is55sn
5ick mil clsm gisicksn I^Islsris! so5ks55srn. ^smsnl-
pol) moi) vor clsm IspSTisrsn srsl voii5lsndig iolt-
lrocksn zsin. Von sinsm lri5cksn (Tip5pul>> i5l TU

vsrisngsn, dsk; sr voilMnciig srksrlsl izl. ksi Xsik-
polz ksl msn dsmil To rscknsn, dskz 5ick sol dsn
nso vsrpol)lsn (Dksrliscksn lsinsr Xsii<5lsok skisgsrl,
dsr dis Korsn ds5 kol)S5 isickl vsr5ckiis^l, 50 clsk;
clis ^>Ü55ig><sil cisz Ispslsn><>si5lsr5 nickl gsnügsncl
sinciringsn I<snn. ksi ><s>I<poh izl sz clszksik rslzsm,
clsn Xs!l<5lsok vorksr sk^okürzlsn. ksucklsr Dnlsr-
gronci izl 5lsl5 gslsliriick. Words sins Wsnci wsk-
rsnci cisz Winlsrz gspolzl, so clsrl msn srzl dsnn
lsps^isrsn, wsnn dsr krozl voüzlsndig soz dsr Wsnd
gswicksn izl. löckligsz idsi^sn killl nur wsnig. !zl
cisr Orond mil I.simlsrks odsr Xsiiclsrks gszlridisn,
50 mol; dis5slks skgskörslsl ond skzsws5cksn wsr-
dsn. ksi 5lsr><sn Ispslsn msckl 5icli ds5 Voridsksn
von gol dorckwsicklsm /silong5pspisr srlordsriick.
kksnls>>5 5löl)l gisllsr O>lsrksnsn5lrick sk.

Dsr ksrsilong ds5 IspslsniclsislsrZ wird isidsr
nur 5sllsn dis nolwsndigs ksscklong gs5cksnl<l. Isds
Xiompsnkiidong i5l ^o vsrmsidsn. >5l dsr Xisi5lsr
i<!umpig, 50 dringl sr onrsgsimskzig in ds5 kspisr
sin und wsickl inloigsds55sn dis Ispsls in onrsgsl-
mslzigsr Wsi5s sol. Dis Xisi5lsrkrüks dsrl sodi nickl
?o dünn 5sin. im wsrmsn /u5lsnd vsr5lrsickl 5ick
dsr 5lsri<sI<Isi5lsr sm gisickmshig5lsn, S5 ks5lskl sksr
dis (Dslsiir, dsiz sr dis Ispsls ^o 5lsri< dorckwsickl.
kins sndsrs Oslskr Ks5lslil dsrin, dsiz lri5cksr Xisi-
5lsr 5cknsil 5sosr wird. I^lil dsr Zsorskiidonz vsr-
kindsl 5icii dis Lslsiir dsr ^sr5lörong dsr ksrk5lolls
dsr Ispsls. /^olgslrsgsn wird dsr Xisi5lsr niciil in
i-sng55lricksn, 5ondsrn in rondsn kswsgongsn. ks-
5ondsr5 wicklig >5l S5, ds5 Irocicnsn dsr tsps^isrlsn
ksoms ricklig dsn Willsrong5vsrl>silni55sn sn^ops5-
5sn. Words 2om Ksi5pisi ksi lrod<snsm Wsllsr sin
1ri5ck lsps^isrlsr ksom dsm Osgsn^ug su5gs5sl;l,
^o words sl5ksid ds5 Ws55sr so5 dsm Xisi5lsr vsr»
don5lsn, nock sks dis Ispsls sins innigs Vsrkin-
dong mil dsm Dnlsrgrond singsgsngvn i5l. Dis

^eitunA (iVlöisterklstt)

koigs i5l dsnn sin /^kpislzsn dsr Ispels. ksi lsocklsr

Willsrong i5l dsgsgsn ein mâ^igsr ^og nickl ks»

dsni<!ick. ksinigsn is55sn 5ick Ispslsn mil silsm krol
odsr mil srwsrmlsr Wsi?sni<!sis. ^or ^ckonong dsr

Ispsls smplskisn wir, dis i^Iöksi nickl ^o dickl sn

dis Wsnd ^o 5lsiisn.

Vom flàm cle! lîreizzâgeblstie!.
(Xorrszporicisrin)

krlskrong5gsmsl) iislsrn mskr odsr wsnigsr lisl-
lsrnds Xrsi55sgskistlsr onkrsockksrs ^rksil5srgsk-
ni55S. Dis kir5scks ds5 Kisllsrn5 i5l rnsi5l sol Vsr»

wsndong Tu dönnsr 5sgskisllsr ToröcI<Tolönrsn.

Dönns 5sgsk!sllsr werden msi5l gswskil, um gröizsrs
5c^ki!iiver>^8i6 -u ei'ZsJZi'en? je eiii visit >57,

ds5 dis TU 5sinsm Vsrwsndong5Twsci< nolwsndlgs
5lsri<s, 5psnnong ond Widsr5lsnd5lskigi<sil ^igl,
om 50 isicklsr ond 5cknsiisr srksilsl 65 ond ds5lo

wsnigsr 5cknillvsrlo5l ond Xrsllksdsrl vsror5scnl s>n

kslrisk. Wsnn msn non sock dsrsrligs Kr5psrn>5-

mshvsiimev iDS^rsiiev ksi'm, 5O 5>^cl 5ie visf' «vcli

sm ^vricl^ii^Sv I^!si)e, uvcl ^vvsi' cls8iislv, wei! ei^
5sgsk!sll mil sinsm Ks5limmlsn Dorckms55sr sock

sins Ks5limmls K4inds5l5lsrl<s nickl onlsr5ckrs>lsn

dsrl. Wsickl msn lrolzdsm von dis5sm d?rond5sl;s

sk, 50 Tsigl 5ick 5skr ks>d, dsl) ds5 kisll dis ikm

Togsdsckls 5cknsidsrksil nickl To kswsiligsn vsrmsg i

S5 vsriisrl dis Hpsnnong und vsrrsl lisllsrnds klgsn-
5cksllsn. Wsnigsr gs5ckic><ls /^rksilsr ksdörlsn
eiv65 cjicI<Sl'n ^/evi^er i^sriev Visites sis ^e^viek'e.

Ds5 kisllsrn ds5 5sgsk>slls5 wird ksolig sock

dorck ongsnögsnds5 5ckrsnl<sn vsror5sckl. Visilsck
5ckrsnl<l msn nor 5skr wsnig, sksn so5 dsm (Dronds,

om lon>ick5l gsringsn 5cknillvsr!o5l TU sr^isisn. Dn-

genügend gs5ckrsnl<ls ^sgsn Icismmsn, 5is Isolsn
zicV ivioi^e cier sisvcli^ev Iieil), vek'lierev

yieiciimshi'ge I^srie ^psri^un^ uva ilsiiem.
kksn5O Können To Kleins, To grokzs ond Tu 5lompls
^sge^sVve cliezeiVev ocier sVnIicl^e iisitervOe v^5ene>-

nongen ksrvorrolsn. Dis ksi TU Kisinsn ^sknlöcksn
und TU grohsm Vor5ckok 5ick sn dsn /.sknsn sn-
5smmslndsn ^SgS5PSNMS55SN srkii^sn ds5 osgskisl,
5odsk; dis ^skns sock nock dsr Xsr5lörong dorck

kisgsn und krscksn snksimlsüsn.
KIsllsrnds Zsgskisllsr werden wieder gskrsucn5-

lskig gsmsckl, indem msn iknsn dis nolwsndigs
5psnnong dorck Xioplsn ond KIsmmsrn wisdsr glb

sn und lür 5ick sr5cksinl dis5S ^rksil 5skr sinlscn,

5is srlordsrl sksr immsrkin grohs Dkong, vsr5lsno-
ni5vo!!s ksksndlong ond singsksnds I^slsr>s!ksnn »

ni55S. Wo gs5cko!ls ^rksil5krslls mil 50>cksn klgsn-
5cksllsn lskisn, lol msn gol, dis onkrsockksr gs-
vvo^clevev ^sgeVIsiier sn eine ZsyenisVnk sencien,

dsmil dis5S dis nolwsndigs 5psnnong5srks4 vor-

nimml ond dis krsockksrksil wisdsr Ksr5ls>ll. Vvsr

ds5 kisllsrn von vornksrsin mil Zicksrksil vsrk>nosrn

wi>>, vsrwsnds in sr5lsr kinis genügend ^srks dsgs-
kisllsr, sckls sksr sock gisicliTsilig dsrsol, dsiz o>s-

5s!ksn sins genügende 5ckrsnkwsils solws>5sn on

5ick vor s!!sn Dingsn nickl ksih isolsn.

Vei ^clressensnclei'UNgSN
wollen unsers gsvlirlen ^konnsnten
Tur Vermeidung von Irrtümern neken
der gensuon neuen sucli die site
^clrvîse mitteilen. Oie Expedition.
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